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Gelandegemnn aus der toreltohöhe.
6 französische Offiziere und 25V Mann gefangen , 2 Geschütze und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Lieber 4500 Russen fielen in Polen in deutsche Hände.

Ein türkischer Sieg über die Engländer in Arabien.
Amtlicher deutscher Bericht.

Großes Hauptquartier , S. März , vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der LorottohShe  entrisse « unsere Truppe « den
Franzosen zwei « eitere Gräben,  machten 8 Offk-
ziere « nd 288 Man«  zu Gefangenen und eroberte«
2 Maschinengewehre  sowie 2 kleinere Ge¬
schütze.

In der Champagne  sind die Kämpfe bei Sonai«
noch nicht zur Abschluß gekommen. Nordöstlich von Le
Mesnil  w «rde der zum Borbrechen bereite
Gegner  durch unser Fener am Angriff verhindert.

I » den Vogesen  erschwere « Nebel und Schnee die
Gefechtstätigkeit . Die Kämpfe westlich von M Ü « ft e r « nd
nördlich von Sennheim  dauern » och an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich und südlich von A u g « sto w scheiterten rnsfi-

sche Angrisse mit schweren Verlusten für den Feind.
Nordöstlich von Lomza ließ der Feind »ach einem miß¬

lungenen Angriff 888 Gefangene  in «nsereu Hände« .
Nordwestlich von Ostrolenka  eutwickelte fich ein

Kampf, der noch nicht zum Abschluß kam.
In den für «ns günstig verlanfeue « Gefechte» nord¬

westlich und westlich von Praschnqsch  machten wir 3888
Gefangene.

Russische Angrisse nördlich von R a w a « nd nordwest¬
lich von Nowomiast»  hatte « keinen Erfolg : 17 8 8 R « s-
sen  wnrden hier gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher türkischer Bericht.
Konstantinopel , 9. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

In Smyrna keinen Schaden, keine Verluste.
Aus dem türkische » Großen Hauptquar¬

tier  wird gemeldet: Gestern beschosien drei feindliche
Panzerschiffe , ohne eine Wirkung z« erzielen , drei Stun¬
de« lang ans der Ferne mit langen Zwischenpausen die
Forts von Smyrna » woranf sie sich znrückzoge« . Vor¬
mittags setzten sie das ebenfalls wirknugslose Fener eine
Stunde lang sort. Diese beiden Beschießnnge » richtete«
keine « Schaden  an «nd vernrsachten keine Ver¬
luste.

Die Dardanellen erfolglos beschossen.
Am Nachmittag beschosien vier englische Kriegsschiffe

die Zwischenräume «nserer Batterien au de« Dardanellen
außerhalb der Brechweite unserer Batterie « . Sie zogen
fich bann , ohne ein Ergebnis erzielt zu haben, nach Trini-
dos zurück. Ein feindlicher Kreuzer im Golf von Zarow,
der die Umgebung von Harab und Bulair beschoß, wnrde
von zwei Granaten ans der Brücke getroffen.

Englische Niederlage in Süd -Arabien.
Als Engländer versuchten, längs des Flnsies Karn»

im Irak vorzugehe«, erlitte» ste eine neue Nieder¬
lage.  Drei Bataillone englischer Infanterie mit zwei
Schnellseuergeschütze« und zwei Berggeschütze« , eine Ma-
schinengewehr-Abteilnng «nd eine Eskadron versuchten am
3. März in der Gegend von Ahvaz  anzngreifem . Nach¬
dem « nsere Truppen «nd Freiwillige einen Gegenangriff
»nternomme « und der Feind 188 Tote « nd Ver¬
wundete verloren,  sowie eine große Schar von
Gefangenen in unseren Hände « znrückge-
lassen  hatte , floh er dnrch den Karnmflntz in Unordnnug
nach seine« südlich Berber «nd N a tzr i m festgemachten
Schiffe » . Unter den Toten befinden sich ein englischer
Major « nd vier andere Offiziere . Wir er.

beutete« znsamme « mit allem Zubehör « nd I
Munition 3 Kanonen , 588 Gewehre , 388
Pferde und eine große Meuge Sanitätis-
material.  Unsere Verluste find unbedeutend.

* * *

Kanonendonner in der Nordsee.
Amsterdam, 8. März . (Tel . Ctr. Frkf.)

Der „Telegraaf " meldet aus Hoek van Holland , daß
von der See her schwerer Kanonendonner gehört worden
sei.

Die englische Papierblockade.
Kopenhagen, 10. März . (Tel ., Ctr . Bin .)

Nach „Politiken" schreibt die englische  Finanzzeit¬
schrift „Oekonomist", baß die von Asquith angekündigten
Gegenmaßnahmen gegen Deutschland eine Papierblockade
seien, die den englischen Außenhandel mit den Neutralen
schwer schäbige. Die nächste Folge sei allerdings ein künst¬
liches Sinken des Diskontsatzes. Englands Ansehen gegen¬
über den neutralen Ländern sei geschwächt. Für England
vorteilhafter wäre die freie Passage, wie beispielsweise
Baumwolle, nach Deutschland, die Deutschland mit doppel¬
tem Preise bezahlen müffe.

Ein neues englisches Minenfeld.
Stockholm, 8. Mär ». (Tel . Ctr. Frkft.)

Das schwedische Auswärtige Amt veröffentlicht nach
einem Telegramm der „Fr . Ztg." einen telegraphischen
Bericht seiner Londoner Gesandtschaft, wonach die englische
Admiralität vor einem neuen englischen Minenfeldsystem
warnt . Hiernach ist das Passieren des Meeresteiles zwi¬
schen 61 Grad 18 Minuten und 81 Grad 40 Minuten nörd¬
licher Breite und 1 Gvad 38 Minuten und 3 Grad östlicher
Länge mit besonderen Gefahren verbunden . (Dieses Minen¬
feld schließt den östlichen Eingang zum Kanal und die
Themsemündung. Schrift!.)

Verlorene Schiffe.
London, 9. März . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der Fischdampfer „Bernicia"  aus Grimsvy mit 9
Mann Besatzung wird amtlich für verloren erklärt.

Amsterdam, 9. März . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Die britische Admiralität gibt bekannt, daß der Damp¬

fer „Bergrove"  mit einer Ladung Kohlen am Sonntag
auf der Höhe von Alfracombe unterging,  wahrschein¬
lich infolge eines von einem Unterseeboot abgeschossenen
Torpedos. Das Schiff hatte 2389 Tonnen Raum . Die 33
Mann starke Besatzung ist gerettet.

Beschlagnahme
eines amerikanischen Dampfers.

Washington, 8. März . (Tel . Ctr. Frkft.)
Nach einer Meldung der Agence Havas soll ein eng¬

lischer Kreuzer den amerikanischen Baumwolldampfcr „Pa¬
cific" beschlagnahmt haben.

Gens, 9. März . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Die Botschafter der Bereinigten Staate « in Paris

und London  erbaten Einzelheiten über die näheren Um¬
stände, unter denen die Beschlagnahme des die amerika¬
nische Flagge tragenden,  mit Baumwolle befrach¬
tete« Dampfers „Pacific " erfolgte.

Linker falscher Flagge.
Genf, 9. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Ter englische Dampfer „Surrey"  von 4000 Tonnen
Rauncgehalt, der eine Ladung Gefrierfleisch von Liverpool
nach Düniirchen bringen sollte, ist gesunken. Nach der einen
Meinung soll er auf eine Mine aufgelaufen sein, nach einer
anderen wnrde er dnrch ein deutsches Unterseeboot
versenkt.

Schwierige Lage Griechenlands«
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Anstrengungen.

Griechenland in den Krieg hineinzuziehen , in letzter Zeit
von den Ententemächten verstärkt wurden , und der Drei¬
verband dürfte bei der Wahl seiner Mittel , Griechenland
an seine Seite zu zerren , nicht eben wählerisch sein. Eine
Verschwörunggegen das Leben des Königs , welche man in
Athen aufgedeckt hat und die zur Verhaftung der Betei¬
ligten führte, wird sich unschwer in Zusammenhang mit
den von der Entente beliebten terroristischen Mitteln
bringen lassen, wiewohl der Anschlag anscheinend als eine
Aufbäumung des Volkswillens gegenüber der festen Absicht
des Königs, an der Neutralität festzuhalten, dargestellt
wird. Der König hatte nun . um ein für alle Mal die Ver¬
antwortlichkeit für die Politik der Neutralität mit dem
Volk zu teilen, einen Kronrat einverufen , an welchem alle
Parteiführer teilnahmen , so baß die Beschlüsse des Kron-
rates gewissermaßen der Deckung des Königs dienen sollten.
Welcher Art die Beschlüsse waren , ist zur Stunde noch un¬
bekannt, doch es ist zu erwarten , daß sie in der Richtung
gewisser militärischer Maßnahmen einmal zum Zwecke der
Nieöerhaltung eventueller innerer Bewegungen , aber auch
zur besseren Sicherung der bewaffneten Neutralität sich
bewegten. Eine ganz bestimmte Prognose läßt sich bei dem
ernsten und dunklen Stande der Weltlage allerdings nicht
stellen. Das Gelingen der Ueberwinbung der Dardanellen
und die Eroberung Konstantinopels durch die Entente¬
mächte würde Griechenland ohne Zweifel in eine Zwangs¬
lage bringen. Zunächst aber kann wohl erwartet werben,
daß Griechenland strickte Neutralität bewahren wird. Daß
im Kronrat der Generalstabschef Dusmanis , der sich in dem
Balkankriege hervorgetan hat und in Griechenland populär
ist, gewisse Aufklärungen und Informationen gegeben hat.
bildet keinen Grund zu einer ungünstigen Auffassung der
Lage. Dusmanis wurde im Jahre 1913 wegen einer ab¬
fälligen Kritik über die damals in Griechenland befindliche
französische Militürmission vom Ministerpräsidenten Veni-
zelos gemaßregelt und wird setzt wieder in seinen alten
Stand zurückversetzt und zum Generalstabschef ernannt.

So ist es auch verständlich, daß die P a r i se r P r esse-
einer Delcasssschen Weisung gehorchend — Stellung gegen
den vom König mit der Kabinettsbildung beautsragten
Zaimis  nimmt und von dem englischen Einfluß die Ber-
Hinderung eines jeden anderen als eines neuen Kabinetts
Venizelos erwartet . Völlig im Dunkeln tappen die Pariser
Blätter über die Absichten einer zwischen Bukarest und
Sofia auf neuen Grundlagen geführten Verhandlung so¬
wie über die Tragweite der Unterredung des italienischen
Ministerpräsidenten Salandra mit Giolitti . Delcaffss Um¬
gebung orakelt, der Dreiverband habe allen Tei¬
len bis Donnerstag Zeit zur Entscheidung
gegeben. Der „Temps" erklärt , man müffe abwarten, um
die wahre Bedeutung der Demission von Venizelos be¬
urteilen zu können. Die Ernennung von Zaimis zu seinem
Nachfolger bedeute nicht notwendig eine neue Richtung in
der Politik Griechenlands . Wir können cs nicht glauben,
daß Griechenland sich aus der Richtung, in der allein seine
Bestimmung liegt, herausdrängen läßt und seine von der
Tradition besiegelten Freundschaftsbeziehungen wird störe»
lassen. Der Hellenismus ist zu glänzend emporgevlüht,
als daß er jetzt in einer Politik des Irrtums untergehe»
sollte.

Die neuesten Meldungen über die
Haltung der griechischen Preffe

lassen hoffen, daß Griechenland aus den Wirren der letztes
zu einem Standpunkt kluger Ruhe gelangen werde.

Athen, 9. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des „B . B ." schreibt: Cs unterliegt

nach meiner Ansicht keinem Zweifel , daß die Entscheidung



öes Königs unö des Generalstabschefs zugunsten des Frie¬
dens vom größten Teil der Athener Bevölkerung dankbar
unö freudig begrüßt wird. Die Presse gibt hierfür einen
unzweideutigen Beweis . Selbst die früher der Regierung
nahestehenden Zeitungen , die gestern den Krieg als un¬
vermeidlich ansahen unö ihn wünschten, behandeln die
durch den Rücktritt Venizelos neu geschaffene Lage nüch¬
tern und objektiv. In einem Teile der Presse herrscht die
Meinung vor, daß die Regierung nicht genügende Garan¬
tien besäße, das Land in einen zweifelhaften-Krieg zu stür¬
men. Die Wahl Zaimis zum Ministerpräsidenten müsse
als ern glücklicher Griff  betrachtet werden, da er
berm Volk großes Vertrauen genieße. Seine Wahl kann
als günstig für die ganze politische Haltung der neuen Re¬
gierung betrachtet werden, da jeder Grieche jetzt
mehr denn je für König und Vaterland ein¬
st eh en  muffe . Eine Zeitung betont, daß der König
öremal nicht als verantwortlicher Monarch, sondern als
verantwortlicher Generalissimus zur Ehre
des Landes gehandelt  habe . Nach meinen Be¬
obachtungen ist zweifelsfrei für den Entschluß des
Königs hier in Athen eine sehr große Mehr¬
heit vor h am den.  Die Haltung der Provinz bleibe ab-
zuwarten . Es müsse jedoch angenommen werden, daß das
Verspiel Athens dort befolgt werden würde.

Die Schwierigkeit der Kabinettsbildung«
„ O ■ • , Athen, 9. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Nachdem Zarmrs die Kabinettsbildung infolge der

Welgerung des Ministerpräsidenten , ihn in der Kammer zu
unterstützen, abgelehnt hatte, rief der König heute Guna-
rls  zu sich, der nachmittags um 4 Uhr seine Entscheidung
Mitteilen wollte, ob er die Leitung des Kabinetts über¬
nehmen könne. Uebrigens wird nachträglich bekannt, daß

von dem zurückgetretenen Ministerpräsidenten
* or̂ -ent  als Nachfolger empfohlen rvuröe. Wie
ber Athener Korrespondent der „B. M." telegraphiert,
empfahl ^»enrzelos den Zaimis als hesonöers geeignet

Eitles maßvollen Charakters unö seiner erprobten
Tüchtigkeit. Jedoch riet er dringend, daß die neue Regie¬
rung nicht vor der Kammer erscheinen solle, weil seine
jalio Venizelos) Stellung dann äußerst schwierig sein
wurde . Auch bezeichnete Venizelos es als wünschenswert,
daß der König von dem Vorrechte, die Kammer aufzulösen,

dem gegenwärtigen Zeitpunkte Gebrauch mache. Es sei
vielleicht besser, wenn das Land einige Zeit ohne Kammerregiert wurde.

Wird Venizelos wühlen?
Sofia , 9. März . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Wie von gut unterrichteter Athener Stelle hierher be¬
richtet wird, habe Venizelos seinen Freunden erklärt , er
werde sich bei seiner Demission nicht beruhigen,-  man
werde oirekt an das Land appellieren, das dann entscheiden
möge. Nach seiner Demission hatte Venizelos Unter¬
redungen in der englischen unö französi¬
schen Gesandtschaft.  Man nimmt an, Venizelos
-verde sich zunächst nach seiner Heimat Kreta  begeben.

alte nationale Wünsche zur Erfüllung zu bringen : Frank¬
reich dürfte sich aber sehr täuschen, wenn es glaubte daß
dies nur durch einen Anschluß Italiens an die Feinde
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns möglich wäre. Der
aufgeregte Ton der Presse und das stürmische Drängen der
Regierungen, um Italien in den Krieg zu hetzen, lassen
übrigens erkennen, daß sie sich in Wirklichkeit in dieser
Beziehung keiner Täuschung hingeben: ihr Zweck isi es
vielmehr, den Ereignissen nicht die nötige Zeit zur fried¬
lichen und schieölichen Entwicklung zu lassen, sondern sie
zu verwirren und zu überhitzen, um die verantwortlichen
Regierungspersonen zu übereilten Entschlüssen zu treiben.
Italiens Regierung hat aber bisher eine so kluge Ruhe
gezeigt, daß wir auch in dieser Zeit der Krisis wohl kein
Uebergreifen der politisch-nationalen Hysterie gewisser
deutschfeindlicherKreise auf die Regierung zu befürchten
brauchen.

Italiens Haltung.
m ^ . Mailand . 9. März . lEig . Tel . Ctr . Bln .)
Nach dem „Corriere öella Sera " ist die von Griechen-

land getroffene Entscheidung ohne Einfluß auf die Haltung
Italiens . Gleich wie Griechenland ausschließlich griechische
Ziele verfolgt, so habe Italiens Neutralitätspolitik die
Jntereyen ickaliens im Auge. Es sei auch nicht richtig,
zu befurchten, daß Italien durch seine neutrale Haltung
sich aus dem Bolkerkonzern ausschalte. Italiens Haltung
sei für die Kriegführenden von größter Bedeutung . Die
Hauptsache se, aber die Erwägung , daß das Geschick des

Orients nicht in den Dardanellen , sondern auf den
Schlachtfeldern Europas entschieden werde.

Rom. 9. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Zur Feier der Grundsteinlegung einer neuen Mole

fand in Gaeta ein Bankett statt, dem Ministerpräsident
Salandra beiwohnte. Als der Brigadekommaudenr General
Morra den Trinksprnch ansbracht- und ausrief: „Das Heer
ist bereit, z» marschieren im Namen des Königs und des
Vaterlands!" eilte Salandra auf den General zu. umarmte
und küßte ihn. Salandra hielt dann seinerseits eine An¬
sprache, in der er sagte: „Ich sage Euch mit gepreßtem
Herzen, wir werden alle nnsere Pflicht tun. wie General
Morra geureint hat, mit Hilfe Gottes unter dem Befehl des
Königs und für den Rnhm des Vaterlandes!" Bei der
Abreise^ alandras erscholl ans der Menge ein vereinzelter
Ruf: „Es lebe die Neutralität!" — „Nicht doch," erwiderte
Salandra. während der Zug sich in Bewegung setzte, „ruft
vielmehr: Es lebe Italien !" Stürmischer Beifall der Menge
folgte dieser Anffordernng.

Zuckerbrot und Peitsche.
Da die glänzenden Versprechungen, die der Dreiver¬

band der griechischen Regierung für den Fall des Eintrittes
Griechenlands in den Krieg gegen die Türkei gemacht hat.
an der Gewissenhaftigkeit des griechischen Gcneralstabes
und des Königs gescheitert sind, versuchen die hilfehung¬
rigen Bundesgenossen cs jetzt mit Drohungen . Eine aus
Athen eingetroffene Meldung besagt, daß Griechenland von
England kategorisch zur Wiegung eines politischen Glau¬
bensbekenntnisses aufgefordert wurde mit der Drohung,
die Herrschaft Griechenlands im Aegäischen
Meere zu unterbinden,  falls es dreibundfreundlich
bleiben sollte. Frankreich schloß sich dieser Drohung an.
die durch die Besetzung der Insel Lemnos  durch
die Engländer den entsprechenden Nachdruck  erfahren hat.

Enttäuscht über die Erfolglosigkeit aller Verlockungen,
führen die englischen unö französischen Blätter eine sehr
scharfe Sprache gegen Griechenland. Die französischen
Blätter wenden sich wieder an Italien , von dem sie er¬
warten , daß es sofort  an Griechenlands Stelle treten
,unö sich an der Orientaktion beteiligen werde. Diese Er¬
wartung klingt fast wie ein Befehl unö wird nicht nach
dem Geschmack der Italiener sein: selbst den Kriegshetzern
wird dieser Ton nicht gefallen. Italien ist entschlossen.

Bon unserem nach der Türkei entsandten Sonderbericht¬
erstatter.

\ Konstantinopel. 28. Febr (oken.)
„türkische" Stufen unter mir

Platz, auf dem im Jahre 1870 das Ser as-
kerat , das türkische Krtegsministerium, erbaut wurde.
Keine , erhabenere und ergreifendere Aussicht auf die

die vom Seraskeratsturme aus
^Ebul , Pera unö Galata zu vergeben. lieber das

Hausermeer weg. aus der die „Uever-
â «?b^ erers . die herrliche Aja Sophia im
AEte des frischen Februartages wie eine

Königin im Hermelin aus der Schar ihrer farbigqekleiöeten
südwärts der Blick bis zu fernen

bL  R ’ m sanssam nach Norden wendend,
■rnL ^ ? eh? llten Bergkuppen des Olymps , das

^u/tansschloß Dolma Baghtsche. sieht die
ö ,e- G" sata, Pera und Stambul verbinden.

^ -̂ n̂ bEein liegen, die mit Dampfern , Segelschiffen.
bedeckten Fluten der Meeresarme,

das Europaerviertel und senkt sich nun , er-
*ltIarttÄ un&  Schimmer in weiter Runde,

»er Saaen ^dps^ Gelände tief zu Füßen . Und anstattd' e aus den Bildern in der Tiefe
EL " Stt3s emporgeflattert sind wie die schnee-

den Minaretten der greifbar nahen
tritt jetzt mit einem Schlage die

^Le Wirklichkeit des Eröcnlebens in Erscheinung.
’f’I10/ "s dem geräumigen Uebungs-platze na  ch pv eutzrsch - kur z e n Kommandos  ge-

drillt . H-er -tben die in kaffeebraune Uniformen geklei-
"Mevledw , die türkischen Kriegsfreiwilligen Parade¬

marsch. macht sich türkische Kavallerie mit Len Regeln des
Neuergefechts zu Fuß vertraut . dort nehmen Infanteristen
Zielubungen vor und werden von strammen Unteroffi-
z eren ,n das „Sprung auf - -marsch, marsch!" eingeweiht.
Auf der einen Seite des Platzes ist ein Zeltlager aufge-
fchlagen, sind Bagagewagen zufammengefahren, und unab-

Jir grfulMM der Mml rMWinig
wird dazu beitragen, in Griechenland unö ebenso in Italien
die Ruhe wieder herzustellen. Als unbedingt zuverlässig
darf folgender Bericht angesehen werden:

Berlin. 8. März. fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Bon bestnnterrichteter Seite geht uns über die Lage

bei de« Dardanellen folgende Mitteilung z«: Die Mel¬
dungen der englischen Admiralität, die von bedeutende«
Erfolgen der Verbündeten bei dem Angriff ans die Dar¬
danellen zu berichten wiffen. sind augenscheinlich nur darauf
berechnet, einen moralischen Druck auf die Balkanstaaten
anszuüben und bei den Neutralen Stimmung zu machen.
Tatsächlich hat aber noch kein Fahrzeug der Ver¬
bündeten bisher das Minenfeld erreicht «nd
keine einzige Mine ist weggeränmt worden. Die Lan-
dungsversuche am «. d. M. beim Knm-Kaleh und Sed-
«l -Bahr sind völlig gescheitert.  An beiden Stellen
wurden die Angreifer unter großen Berlnste« durch
Bajonettangriffe der türkischen Truppen
zurückgeworfe « « nd ins Meer getrieben.
Die innere « Dardanellenforts habe « noch
gar nicht in de » Kampf eingegriffe «. Die
Stimmung in Konstantinopel ist r u hi g und zuversicht¬
lich.  Das politische und wirtschaftliche Leben geht seinen
gewohnten Gang.

Diese Darstellung beleuchtet die feindlichen Lügen in
ihrer vollen Erbärmlichkeit und gewissenlosen Frechheit.

lässig knattern Militärautos durch den Triumphbogen an
der Merdschan Jolu , um ihre Insassen im Lichthofe des
Seraskerats abzuliefern oder neue aufzunehmen. Plötzlich
durchbringen Fanfarentöne die Luft. Strammen Schrittes
marschiert ein Militärmusikkorps über den Platz, biegt in
den Lichthof des Kriegsministeriums ein und spielt dort
ernige Märsche. Wohin das Auge blickt, herrscht
Manneszucht bester Art.

Doch was ist das ? In einer der nahen Querstraßen,
we vom Turme bis zum äußersten Ende sichtbar ist, wehen
plötzlich zahlreiche Fahnentücher.  Im Nu ist
die ganze Gaffe in einen Flaggenwald verwandelt . Auch
auf dem Gebäude der Deutschen Botschaft drüben über
Funöukv, das lch unter das Glas genommen habe, flattert
letzt das Bannertuch unseres Reiches hoch im Winde.

Im Handumdrehen bin ich den Turm Hinabgestiegen
und erkundige mich im Kriegsministerium nach der Ursache
oes Flaggens : Der „Russenschreck " habe wieder
ern en neuen großen Erfolg errungen!  Noch
seren die Einzelheiten der feindlichen Niederlage nicht be¬
kannt, aber an einem vollen Siege Hindenburgs sei nichtzu zweifeln.

Beim Verlassen des Seraskerats kommt mir ein stark-
pferdiger Kraftwagen entgegen gesaust, drinnen E n v e r-
Pascha,  der Blzegeneralissimus des osmanischen Reiches.
Der von Soldaten der Feucrwehrbrigade gestellte Doppel¬
posten präientiert , und salutierend hebt der Pascha die
Hand an den goldverbrämten Kalpack. Auf seinen euer-
g' schen Zugen aber liegt frohe Erwartung . Unzweifelhaft
ist der Oberführer des türkischen Heeres von dem Siege
Hindenburgs sofort verständigt worden.

Mit der elektrischen Straßenbahn , die von Ak-Serai
her an der Tulpenmoschee, der Aja Sophia und der Hohen
Pforte vorbei im weiten Bogen Galata gewinnt , gelange
ich von hier schließlich in die Pcra -Hauptstratze. Deutsch-
lanü hat sich am Bosporus eine führende Stelle erobert.
Uber nicht , wie die Mächte des Dreiverbandes versucht
matten, a u f ö e m W eg e,d c r I n t r i g u e. sondern durch
nimmermüde Arbeit , zielbewußte Organt-

öas Heil des türkischen
Volkes tut Auge.  Kern Osmane zweifelt daran . ügü

Konstantinopel. 9. März. (Tel. Ctr. Bln .)
„ .a i~te  gutunterrichtete Abendzeitung „Turan " melde,
aus Smyrna : 4 englische Kreuzer und 6 Torpedoboote er-
schienen gestern früh vor dem Hafen von Smyrna und
bombardierten die Forts . Die türkischen Batterien eröff.
neten hierauf ein heftiges Feuer . Einige Granaten tra
fen einen feindlichen Kreuzer,  soöaß er sofort
das Feuer ein ft eUett unö sich aus der Feuer-
Itn .te  äurü dateijett  mußte . Ein zweiter Kreuzer
wurde am Mast getroffen. Von der Küste aus konnte man
bemerken, wie mehrere Verwundete von dem Panzerkreu¬
zer auf ein Spitalschiff gebracht wurden. Ferner wurde
£tn  E?*g ^ts 4 es Torpedoboot zum Sinken ge¬
bracht.  In der Stadt Smyrna herrscht völlige Ruhe.

Ankunft der deutschen Invaliden
aus Frankreich.
Karlsruhe , 9. März . lTel . Ctr. Bln .)

Bis zum Samstag waren in Konstanz 826 Schwer-
verwundeten aus Frankreich angekommen. Am Mittwoch
trafen 217, am Donnerstag 223, am Freitag 220, am Sams¬
tag 186 Verwundete ein. Prinz Ins von Baden  be¬
grüßte die Invaliden im Namen des Kaisers unö Groß-
herzogs. Der Kaiser verlieh sämtlichen Angekommenen
das Eiserne Kreuz.

China «nd Japan.
Die Krise unabwendbar.

Moskau , 8. Mürz . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Rußkoje Slowo " meldet aus Muköen: In Verbindung

mit der gespannten Stimmung der Bevölkerung gegen die
Japaner hat der chinesische Gouverneur Tschansilian seine
Reise in die Provinz zum Zwecke von Truppenbesichtigun¬
gen aufgeschoben. Die militärischen Kommissare der Pro¬
vinzen Girien und Hailunösian wurden zur Beratung
nach Muköen berufen. Nach Ansicht des japanischen Offi-
ziosus stehen die Maßnahmen in Verbindung mit dem un¬
abwendbaren Eintritt einer Krise in den japanisch-chine-
fischen Verhandlungen . __

Kurze politische Nachrichten.
Der Reichskanzler im Reichstage.

Berlin , 10. März . (Tel ., Ctr. Bln .)
Aus Reichstagskreisen wird dem „Deutschen Kurier"

mitgeteilt, daß es sicher ist, daß der Reichskanzler v. Bcth-
mann Hollweg in der kommenden Tagung im Reichstage
erscheinen und das Wort ergreifen wird. Ein bestimmter
^.ag für die Rede des Reichskanzlers steht aber noch nicht
fest: man nimmt jedoch an, daß er am ersten Sitzungs¬
tage noch nicht das Wort ergreifen wird.

Vom Reichstag.
Berlin , 9. März . sWolff-Tel. Amtlich.)

, Gestern abend fand im Reichskanzlerpalais eine Be-
tp^ ĉhuug zwischen Vertretern der Reichsregierung und
den Vorständen der Reichstagsfraktionen über die in der
bevorstehenden Tagung des Reichstags zu erledigenden
Geschäfte und die Art ihrer Behandlung statt.

Die Vertagung des Landtags.
Die Regierung hat bekanntlich ins Auge gefaßt, ö'en

preußischen- andtag bis zum Herbst (23. November) zu ver- .
tagen, dagegen hatten die Fraktionen im Seniorenkonvent
E Wunsch begründen lassen, die Vertagung nur bis
^ n d e M ai zu erstrecken. In einer Besprechung, die

/nuschen dem stellvertretenden Ministerpräsidenten
Delbrück und den Fraktionsvorständen stattfand, erklärte
sich die Regierung bereit,  dem Wunsche des Ab¬
geordnetenhauses zu entsprechen und in die Vertagung bis
zum Donnerstag nach P ingsten.  also den 27. Mai,
elnzuwllligen. Die demgemäß cinzubringeuöc Vorlage
steht bereits auf rer Tagesordnung der heutigen Sitzung.

Stadtrrachrichterr.
Wiesbaden, 9. März.

Unstatthafte Feldpostkarte«. Im Feldpostverkehr wer¬
den teilweise im Privatwege hergestcllte Feld Postkar¬
te"  benutzt , die von den amtlichen Feldpostkarten dadurch
abwelchen, daß der Vordruck für den Abscndcrvermerk nicht
auf dem linken Teile der Vorderseite, sondern oben an der
Längsseite angebracht ist. Solche Karten entsprechen nicht

^en ^bestehenden Vorschriften, nach denen die im Prina tmcge

der schließliche Sieg mit Deutschland und seinen BundeS-
genoffen sein wird. Deshalb stößt er gern unö freudig
den Fahnenstock mit Stern und Halbmond aus dem ver¬
gitterten Fenster, wenn Hindenburg seinen Erbfeind, den
Russen, ggeöröschen hat. deshalb drängt er sich Tag für
Tag rn den Depeschensaal auf der Perastraßc . blickt er mit

un*> Achtung auf die wettergebräuntcn , ger¬
manischen Seeleute , die, den roten Fez auf dem Kopse
neugierigen Blickes durch die Straßen seiner Hauptstadt
wandern, erfaßt ihn Begeisterung beim Anblick der im

^6enden , nicht selten über die Toppen geflaggten
deutschen Schiffe, und ist er immer mehr zu der festen
^EzeugMig gekommen, daß Deutschland lediglich durch
harte Arbeit rn Krieg und Frieden zu dem geworden ist,
wunöerung^ sichert U" 0 grenzenlose Be-

* * *

imr Konstantinopcler Kricgslebcn
fwffi fiia iw V ••^ l in der Perastraßc dar. Vonfrüh bis ,pat drangt „ ch rn ihm Mann an Mann vor den

türkischer und französischer Sprache abge-
Speichen . Am Fenster, schon von der Straße aus

fi»*rf 'pf?P b'n großes Bild des Feldmarschalls Hindcn-
pV  f r w *rnetUoa 3 ^Salten . Immer ist es vonein ent frt sch en Lanbkranze umgeben.  Hciter-

keit und verständnisvolles Lächeln erregen die farbigen
Karr-llaturen eines Italieners , der sich in diesen b sonders
^r Russen und Engländer „liebevoll" annimmt Nach den
illilstrierten Blättern der deutschen Presse, die ausgelcgt
f,?®.' Erricht ständig rege Nachfrage. Gar mancher Osmaue
w -b\- -Raum «, nicht zuletzt durch die knappen und
doch vieliagenöen Berichte der deutschen Heeresleitung , die
kein Deuteln zulaffen. und durch G c g c n ü b c r ste l l u n g
Le s Dreibundes und Dreiverbandes

G-.n„cht gelangt , daß trotz aller Dardanellen -Durch-
z^ Esvernuche der Engländer »nd Franzosen die Geschicke

« nl!f der blutgetränkten Wahlstatt im
Westen entichicden werden, und an der Seite Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns auch der Türke dl So ,, ned es S , e g e s l c u cht e n w i r d.

ß . O. Seeve. 'Kriegsberichterstatter,



Karl  Truchsaetz,  5er Chefredakteur 5er Nationalen
Korrespondenz, 5er seit längerer Zeit in einem Land¬
wehrbataillon im Osten im Felde steht, ist zum Leut¬
nant  befördert und mit dem Eisernen Kreuz  ausge¬
zeichnet worden.

*

Den Heldentod fürs Vaterland starb der Kandidat der
Theologie Martin Lotz , Sohn des verstorbenen Pfarrers
Lotz, zuletzt in Eibelshausen.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 24. Februar
in den Karpathen der Vize-Feldwebel, Lehrer Wilhelm
Kuh,  Schwiegersohn des Herrn Wilhelm Stricker auf der
Weidgesmühle bei Katzenelnbogen, Inhaber des Eisernen
Kreuzes.

hergestellten Feldpostkarten mit den amtlichen im Vor¬
druck genau überein stimmen  wüsten . Bor der
Verwendung und Benutzung jener abweichenden Feldpvst-
karten wird namentlich auch deshalb gewarnt , weil sie den
großen Nachteil haben, daß der so wichtige handschriftliche
Absendervermerk durch den Aufgabestempel teilweise ver¬
deckt und unleserlich gemacht wird

Umrechnungsverhttltnisse im Postverkehr. Die schwei¬
zerische Postverwaltung hat das Umwandlungsverhältnis
für Postanweisungen an Kriegsgefangene in
Frankreich  bei der Umschreibung in Bern auf 104 Fr.
für je 100 Fr . festgesetzt. Wenn also in Frankreich 100 Fr.
dem Gefangenen ausgezahlt werden sollen, so ist in Deutsch¬
land der jeweilige Gegenwert von 104 Fr . einzuzahlen . —
Das Umrechnungverhältnis für Postanweisungen aus
Dänemark  nach Deutschland ist von der dänischen Post¬
verwaltung auf 86 Kronen 78 Oere = 100 Mark festgesetzt
worden. t „

Die bessere Versorgung der Hiuterbliebeue « der Kriegs¬
teilnehmer war in den letzten Tagen der Gegenstand von
Verhandlungen , die im Auftrag der großen Versammlung
von achtundfünfzig wirtschaftlichen Verbänden , die am
23. Februar im Herrenhaus stattgefunöen hat, der Bund
der Landwirte und der Hansabund unter Hinzuziehung von
Vertetern der einzelnen Erwerbsgruppen mit den obersten
Reichsbehörüen geführt haben. Ueberall, beim Reichsschatz¬
sekretär, dem Staatssekretär des Innern und dem Kriegs¬
minister , fand die Deputation mit ihren Vorschlägen, die
sich innerhalb der bekannten Richtlinien der Berücksich¬
tigung des bürgerlichen Arbeitseinkommens bei der Fest¬
setzung der Hinterbliebenenrente der Kriegsteilnehmer be¬
wegten, Teilnahme und lebhaftes Interesse . Insbesondere
hat auch der Reichskanzler selbst es zum Ausdruck gebracht,
wie stark ihn die wirtschaftlich schwierige Lage so vieler
Opfer des Krieges bewege. Es darf für die vorgetragenen
Wünsche ernsteste Prüfung und, soweit dies finanziell
irgend zulässig ist, auch wohlwollende Berücksichtigung
sicher erhofft werden.

Von der Eikenbahn. Bei den Schnell- und Personen¬
zügen auf der Eisenbahn ist jetzt die Einrichtung getroffen
worden, daß zur Beförderung von Militärpersonen sogen.
Wagen 3. Wagenklasse mitgeführt werden, welche an der
Außenseite durch ein Schild die entsprechende Aufschrift
tragen . Eine vahnamtltche Bestimmung gibt bekannt, daß
für Eisenbahnbedienstete, welche zum Besuche von belehren¬
den Vorträgen über sparsame Wirtschaftsführung während
der Kriegszeit von dem Wohnort und dem Orte , wo der
Vortrag stattfinden soll, freie Fahrt gewährt wird . Es ist
aber darauf zu achten, daß nur diese Besuche in Frage

Die Kriegsnahrungs - und Brotfrage . Die acht gro¬
ßen Versammlungen , welche am Samstag , den 13. Marz,
abends 8% Uhr , hier in den größten Sälen der Stadt ab¬
gehalten werden, sollen sowohl die Lage unserer Krregs-
nahrungsverhältniffe als auch die Brotkarten -Ausgabe
großzügig schildern an Hand eines neuen „Merkblattes ,
welches den Teilnehmern sachgemäß erläutert werden soll.
Diese Versammlungen sollen aber auch den einmütigen
Willen der Zuhause-Gebliebenen kundgeben, gegen dre
britische Hunger -Kampfansage ebenso „durchzuhalten , wie
unsere Feldgrauen im Osten und Westen gegen dre rn
Massen andringenden Feinde. Als Redner sind ausersehen
die Herren Stadtverordneter Demmer, Dr . Geueke, Dr.
phil . Grünhut , Lehrer Hartmann , Sekretär der Landwrrt-
schaftskammer Kaiser, Pfarrer Lieber, Stadtrat Phrlrppr
und Prof . Dr . Weintraut.

Oesfentliche Vorträge bedürfen der potrz-nlichen Ge¬
nehmigung . Es ist notwendig, auf diese Bestimmung
noch einmal besonders hinzuweisen. Auch Vortrage , die
in Vereinsveranstaltungen gehalten werden, bedürfen der
Anmeldung . Die Veranstalter müssen sich eine Beschein¬
igung ausstellen lassen, in der die Erlaubnis für den Vor¬
trag bestätigt ist. Nur aufgrund ernes solchen Erlaubnis¬
scheines sind die Zeitungen in der Lage, die be'tref^ nden
Ankündigungen und Hinweise zu veröffentlichen. Da es
sich herausgestellt hat, daß in dieser Beziehung «och eme
ziemlich allgemeine Unkenntnis vorhanden rst, sei hiermit
noch einmal besonders auf die Pflicht zur Anmel-
d u n g hingswiesen._ _

Theater.
Residenz-Theater . Wiesbaden,  9 . März . Zum 60.

Geburtstags von Wilhelm Jacob  y wurde am 6. und
7. März „Pension Schüller"  neueinstudrert gegeben
und brachte volle Häuser und — wie schon an anderer
Stelle erwähnt — am Samstag dem Verfasser stürmische
Ovationen sowie viele Ehrungen in Gestalt kostbarer
pvrbeerkranz -Widmungen. Der alte Schwank verfehlte auch
?«''SS “WÄ d°5 PFN M»veraaß angesichts der Irrungen von Philipp Klaproth
lWilln Ziegler ), der Wirrungen von Iosesrne Krüger
tRoel van Born ). Fritz Bernhardn lHerm. Nessel-
träger)  sowie der übrigen Pension Scholler-Gaste — dre
infolge eines tollen Einfalls von Klaproth iun . (Rudolf
Bartak  seinem Onkel als Jrrenanstaltspatienten vor-
gestellt werden — völlig die veränderten Zeitverhaltniste.
Als seien wir olle wieder um ein Vierteljahrhundert ver¬
jüngt und als lebten wir noch in einer langst entichwun-
denen friedlichen Epoche, in der die „Pension Schüller das
neueste Zugstück bedeutete. Die Heiterkeit dre war auf
jeden Fall die alte geblieben: man lachte wieder von Beginn
bis zum Schluß in allen Tonarten . Den Höhepunkt der
Genüße der von Feodor Brühl geleiteten „Pension
Schüller" brachte aber entschieden das jedesmalige Erscheinen
des ai-aebenden Mimen Eugen Rumpel , den Georg
Facobu  a G - der älteste Sohn des Verfassers, mit glan¬
zender Zungenfertigkeit und zwerchfellerschütternden n°
bauten spielte. — Auch am gestrigen Abend des 8. Wtan,
des eigentlichen Festtages, stand bas Residenz-Theater noch¬
mals im Zeichen von Wilhelm Jaeoby . »sein „Alle .'
mobil"  ging in Szene und erfreute das zahlreich er¬
schienene Publikum.

_ Wiesbadener Zeitung
Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.

Residenz - Theater.  Max Hofpauer . dessen Vor¬
tragsabend im Kurhause auch diesmal eine sehr sympa¬
thische Aufnahme fand, wird gelegentlich seines am
Donnerstag , den 11.. stattfindenden Gastspieles im Residenz-
Theater als Landwehrmann Schmuttermeier eine seiner
Eigenart besonders zusagende Rolle öarstellen und den
„Bunten Abend" mit einem reichhaltigen Programm popu¬
lärer Autoren einleiten. Zur Aufführung kommt ferner
Sudermanns beliebter Einakter „Die ferne Prinzessin.

Physikalische Vorträge.  Ueber Radium , flüs¬
sige Luft, drahtlose Telegraphie und verwandte Zweige
spricht am Mittwoch, Donnerstag und Freitag im Kauno¬
saal Bellachini.  ein Physiker, dessen Experimente über¬
all schon großes Aufsehen erregten . Alles Nähere ist arw
dem Anzeigenteil zu ersehen.

Vermischtes.
Belgische Küche im Lichte der „Tijd ".

Unter der Aufschrift „Der verdorbene Hühnerbraten"
veröffentlicht die „Tijd"  folgende Zuschrift eines Mit¬
arbeiters : „Wie bekannt, ist der deutsche Soldat augen¬
blicklich der alleinige Verwalter des sozialen Lebens rn
Belgien . Wenn gerade kein Kriegsgericht zur Hand ist,
übt er bei Streitigkeiten seine Rechtsprechung auf der
Straße , in den Wirtshäusern , kurz überall aus . Vor
einigen Tagen erlebte ich folgende kleine Probe in Namen:
Im Hotel-Restaurant du Nord, in der Nähe des Bahn¬
hofes, hatte ich nach der Speisekarte Hühnerbraten zu
1.50 Franken bestellt. Sowohl der Hühnerbraten , wie der
äußerst billige Preis zogen mich an. Er schmeckte ganz
vorzüglich, war nur etwas klein, und darum bestellte rch
mir eine zweite Portion . Die Lust, die diese zweite Por¬
tion verbreitete, war jedoch nicht so angenehm, wie dre
der erstens sie stank. Ich schnitt ein Stück ab, das Fleisch
war ganz verdorben, rief dann auch den Kellner herber
und erklärte ihm, die Portion nicht essen zu wollen, da sie
ja schauderhaft rieche. Trank noch ein Glas Bier und
fragte, was ich zu zahlen habe. „3 Franken 80, Mynheer,
war die Antwort . Nun , das war schön, ich sollte al>o auch
die verweigerte zweite Portion mitbezahlen . Ich wergerte
mich. „Sie haben die zweite Portion angeschnitten, wrr
können sie also nicht mehr an andere verkaufen," war die
geistreiche Entgegnung des dienenden Geistes. „Aber,
lieber Mann , die war sowieso nicht mehr zu verkaufen,
die war ja total verdorben und stank ganz abscheulich.
„Das kann sein, aber Sie wüsten sie bezahlen." Die Be¬
stimmtheit, womit der Kellner erklärte , daß ich zahlen
müsse, und womit auch die Wirtin auf Zahlung drängte,
reizte mich und machte mich besonders halsstarrig . Ich
weigerte kurz und bündig. — Jetzt stand ein Unteroffizier
auf, der an einem anderen Tischchen saß und dem Gespräch
zugehört hatte. Er schritt zu einem etwas entfernteren
Offizier , schlug die Hacken zusammen, grüßte militarrsch
und sprach einige Augenblicke mit ihm. Dann gab er den
Befehl, daß der Hühnerbraten herbeigeschafst̂ werden
sollte, um zu urteilen , wer Recht habe. Bald stand auf
dem Tischchen des Unteroffiziers ein unangeschnittenes

: ganzes Huhn, das wunderbar gebraten aussah . Das
prächtige Tier konnte natürlich nicht als Corpus drlrktr
gebraucht werden. Der Wirtin wurde Befehl erteilt , die
verweigerte Portion zu holen. Sie behauptete jedoch, das
ginge nicht, da alle Speisereste augenblicklich in einen
Sammelkasten geworfen würden . Jetzt verlangte der Un¬
teroffizier meinen Paß und andere Papiere , und da er die
in Ordnung fand, grüßte er wieder militärisch und berich¬
tete seinem Vorgesetzten, wer ich sei und daß er mich sur
einen ordentlichen Bürger halte, der reell bezahle, was er
wirklich genossen habe. Was ich in diesem Falle tun solle.
Der Offizier sah mich einen Augenblick von der Seite an,
stand auf und sagte ebenso bestimmt wie kräftig : „Der
Herr kann gehen!" Ich dankte höflich für das Einschreiten,
und von den wütenden Blicken der Wirtin verfolgt , ent¬
fernte ich mich, an Schillers Worte denkend: „Der Mohr
hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen. —
Und das muß ausgerechnet einem Mitarbeiter der „Tnd
zustoßen, desselben Blattes , das die „braven " Belgier
immer so nachdrücklich gegen öie bösen Deutschen yeraus-
str eicht. _ _

Zeichnet die neue Kriegsanleihe l
Schluß der Zeichnung am IS . Marz.
Wie wir aus hiesigen Bankkreisen hören , gehen die

Voranmeldungen auf die neue Kriegsanleihe in sehr gro¬
ßem Maße ein. Ist es auch jetzt, da noch nicht einmal die
Hälfte der angesetzten Frist verstrichen, verfrüht , Schluß¬
folgerungen auf das Gesamtergebnis zu ziehen, so darf
doch auf ' die Wahrscheinlichkeit, Wiesbaden ,werde diesmal
eine höhere Zeichnungssumme als im vorigen Herbst er¬
reichen, hier verwiesen werden, wie dies in vielen Be¬
trachtungen anderwärts für andere Plätze gleichfalls ge¬
schah.

Von berufenen Stellen sind mehrmals schon alle die
Vorteile der neuen Anleihe und der geänderten Umstände
bei ihrer Ausgabe in sachverständigenArtikeln zusammen¬
gefaßt worden. Geänderte Umstände — das will besagen,
daß eine Reihe von Momenten zu Gunsten der Anleihe
und ihrer Zeichner Mitwirken, die vor einem halben Jahre
nicht vorhanden waren . Vorausgesandt sei, daß der Dis¬
kont der Reichsbank inzwischen von 6 auf 5 Prozent ermä¬
ßigt worden ist, und im gleichen Verhältnis die Lombard-
schulöner bei den Darlehnskassen weniger Zinsen zu zah¬
len haben. Diese Herabsetzung des Zinsfuß -Standard —
während bas Reich erneut die gleiche Verzinsung anbietet
und für die Tauer von zehn Jahren unverkürzt bezahlen
wird — bedeutet wohl mit die stärkste Reklame für eine
neue fünfprozentige Reichsanleihe.

Vor allem ist aber auch zu beachten, daß innerhalb der
Frist von nahezu sechs Monaten die Kapitalsansammlung
in Deutschland nicht stillgestanden hat, wenn auch der Zu¬
wachs hinter der Vermehrung des Volksvermögens in
normaler Zeit zurückgeblieben sein mag. In seiner viel¬
beachteten Schrift „Deutschlands Volkswohlstand 1888 bis
1913" berechnete (im September 1913) der damalige Direk¬
tor der Deutschen Bank, Dr . Karl Helfferich, jetzt Reichs¬
schatzsekretär, den Jahreszuwachs des deutschen Volkswohl¬
standes aus 10 Milliarden . Der Kriegszustand hat aller¬
dings alle Dinge sozusagen ans den Kopf gestellt und theo¬
retische Berechnungen zum großen Teil unmöglich gemacht.
Dennoch darf behauptet werden, daß von September 1914
bis März 1915 das Volksvermvgen um Milliarden zu¬
nahm, stehen doch dem behindernden Einfluß des Krieges
— die vorläufigen Verluste an Liegenschaften im feind¬
lichen Ausland können hier in die Rechnung nicht einbe¬
zogen werden — andere, die Anlagen entbehrende Kapi¬
talsansammlung fördernde Momente gegenüber . Und
zwar in erster Linie das Stillliegen der Börsen bezw. das

Abend-Ausgabe Seite 3
Aufhören jeglicher Emissionen von seiten der Banken*).
Dazu kommt als weiterer gewichtiger Punkt der Mehr-
wert btt  öeutschen Ernte infolge der Preissteigerung aller
Boöenproöukte, ein Plus an Einnahmen , das wohl durch
Mehrausgaben infolge hoher Futtermittelpreise geschmä¬
lert , aber doch nicht aufgehoben sein kann.**) Schließlich
ist an dritter Stelle ein Moment in Betracht zu ziehen,
das schon in den Ausweisen vieler Sparkassen merklich
zum Ausdruck gelangte: die Geldflüssigkeit als eine rndr-
rekte Folge des Krieges. Es ist jetzt mehr Geld „im Um¬
lauf" und „unter den Leuten" als zu Beginn der Krregs-
zeit.

So ergibt sich, ohne auf die Verhältnisse von Handel
und Wandel, die Beschäftigung in Industrie und Klernge-
werbe näher einzugehen, vom rein flnanztechnrschen
Standpunkt aus eine, gegen die Umstände bei der Zer^
nung auf die erste Kriegsanleihe veränderte Sachlage. Es
ist mehr Geld vorhanden, das nach Anlage strebt,' es ist
ferner — finanztechnisch betrachtet — mehr Anreiz zur
Zeichnung da. weil Reichsbank und Darlehnskasten ihren
Zinsfuß ermäßigten ; und schließlich lauern , nachdem
alle nach vorteilhafter Anlage strebenden Gelder feti: 6em
Herbst leine neue Gelegenhe t gefunden, unzählige kleine
und große Kapitalisten auf ein derart glanzendes Angebot,
das ihnen für eine ganze Reihe von Jahren fünf Prozent
Zinsen bei unbedinater Sicherheit des Kapital » einbrrngt.
Fünf Prozent Zinsen vom Reich — er ne der¬
art gutes Anlagegeschäft lehrt vrellercht

im Leben niemals wieder.  Deshalb darf man auch
ohne Berücksichtigungder bedeutenden Krregsersolge seit
der Zeichnung aus die erste Anleihe , dre Ausnchten der
jetzigen Emission als wesentlich gehobene hinstellen und im¬
mer wieder betonen, und zwar nur zu Gunsten derjeni¬
gen, die es angeht:

Zeichner die neue Kriegsanleihe:

Volkswirtschaftlicher Teil.
Fischereiverein des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die dreißigste ordentliche Hauptversammlung öeS

Fischereivereins des Regierungsbezirks
Wiesbaden  fand am 6. März hier in der „Wartburg
unter dem Vorsitze des Geh Regierungsrats Forstrats
Elze aus Wiesbaden bei gutem Besuch aus allen Teilen
des Bezirks statt. Ter Vorsitzende berichtete über die
Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre . Die Mlt-
gliederzahl betrug Ende Dezember vorigen Jahres an
korporativen Mitgliedern 16, an persönlichen Mitgliedern
(darunter dreißig Berufsfischer und Fischereiaufstchts-
beamte) 317, mithin gegen 1913 11 mehr. 3ur Hebung der
Fischerei wurden u. a. ausgesetzt: in öffentlichen Gewäs¬
sern: im Rhein 1000 Stück zweisömmerige Schleienfetz-
linge im Altrhein zwischen Schierstein und Niederwalluf,
1000 Stück einsömmerige Karpfensetzlinge ebenda, -o000
Stück Karpfenbrut und 2300 Stück Hechtbrut wurden aus-
dem Ueberschwemmungsgebietdes Rheins bei Erbach, Hat¬
tenheim und Winkel bis Rüdesheim , in dem sie der Ver-
nichtung anheimgefallen wären , in öen Rhein zuruc^
gebracht. Weiter wurden 1 Zentner Aalsetzlinge m das
Schonrevier westlich des Schiersteiner Hafens ausgefetzt,
ebenda 20 000 Stück Aalbrut , ferner 20 000 Stuck Hechtbrut
bei Schierstein und der Rettbergau . In der Lahn wurden
1000 Stück einsömmerige Karpfensetzlinge zwischen Selters
und Weilburg ausgesetzt. 1000 Stück zweisömmerige
Schleiensetzlingeebendort, 1 Zentner Aalietzlinge bei Werl¬
burg und 20 000 Stück Aalbrut , 60 000 Stück Hechtbrut bei
Selters bis Kirschhofen sowie bei Villmar und Runkel,
50 000 Stück Hechtbrut bei Diez , 8000 Stück Hechtiahrlinge
bei Aumenau. In die Elb kamen zur Aussetzung 300 Stuck
zweisömmerige Regenbogenforellen zwischen ®taffet un5
Hadamar, 2000 Stück Forellenbrut und 2000 Stuck Bgch-
saiblingsbrut bei Niederhadamar , 2000 Stück Forellen-
jährlinge bei Niederzeuzheim, 300 Stück zweisömmerige
Regenbogenforellen bei Niederhadamar . In einer
Bäche des Regierungsbezirks wurden 2000 Stück Satzkrebse
ausgesetzt.

Zum Schutze der Fischereien hat Ser Verein an Prä¬
mien für erfolgreiche Anzeigen von Fischdiebstahlen und
Fischereipolizeiübertretungen 850 M . bewilligt.

Aus dem vom Vereinsvorstand angepachteten und rein
sportlich bewirtschafteten Fischereien in dev Lahn von
Steeden bis Biskirchen und in der Elb von Hadamar bis
zur Mündung in die Lahn konnte ein Ueberschuß von 693
Mark für die Vereinskasse eingenommen werden. Dr«
Jahresrechnung schließt, wie Regierungssekretär Wiesen-
vorn aus Wiesbaden berichtete, mit einer Gesamteinnahme
von 5416 M. und einer Gesamtausgabe von 6379 M. ab.

Die Versammlung genehmigte auf Antrag des Vor¬
standes nachträglich die dem Roten Kreuz gewährte ein¬
malige Zahlung von 1000 Mark sowie eine solche für den
Deutschen Verein für Sanitätshunde von 50 Mark, und
bewilligte weiter zur Unterstützung für Familien von zum
Kriegsdienst einberufenen Ostseeküstenfischern eine Bei¬
hilfe von 3000 Mark.

Industrie.
Ilse , Bergban -Aktiengesellschaft. Grnbe Ilse . N.-L. In

der am 5. März abgehaltenen Sitzung des Aufstchtsrats
legte der Vorstand den Jahresabschluß  vor . Der er¬
zielte Ueberschuß beziffert sich auf 7 092 385 M. (im Vor¬
jahre 6710 887 M.). Davon werden zu Abschreibungen und
für Wertverminderung der Grubenfelder 3 527 060 M.
(3 374 382 M.) verwandt und 360 000 M. (335 000 M.) dem
außerordentlichen Reservefonds zugeführt . Der auf den
7 April einzuberusenden Hauptversammlung soll die Ver¬
teilung einer Dividende  von 26 Prozent wie im Vor¬
jahre vorgeschlagen werden. Nach Abzug der Tantiemen
verbleiben 194 856 M. (190 815 M.). Ferner hat der Auf¬
sichtsrat auf Antrag des Vorstandes beschlosten, daß zum
9. April die Einzahlung der restlichen Hälfte auf die Vor¬
zugsaktien eingefordert werden soll.

Marktberichte.
Mannheim. 8. März . Amtliche Notierung der Börse:

Weizen, inländ . 28.85 (28.20) M.. Roggen 24.35 (24.201 M.,
Gerste 24.35 (24.20) M., Hafer, inländ . 27.40 (27.40) M.

*) Im Durchschnitt der letzten Jahre wurden jährlich
für etwa drei Milliarden Wertpapiere neu ausgegeben.

**) Der Wert der Gesamternte wurde 1913 für das
deutsche Reich auf 11 Milliarden berechnet.

Schriftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS/
für Kunst, Wifscnfchaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen TeU:
B. E. Eisenberger;  sür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: Erich Walter;  sämtlich t«

Wiesbaden.
Truck und Verlag der Wiesbadener BerlagS-Anstalt G, m, b, K.
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Nach langem, schwerem Leiden verschied am
8. März, abends 10 Uhr

uerw . Stürup geb . Leseur

tief betrauert von den Ihrigen

Wiesbaden , Hamburg , Caracas , den 9 . März 1915
Mainzer Strasse 31.

Die Beisetzung findet in Hamburg statt.

*2562

Crouer
Drucklachen
liefert In kürietter Zeit In tauberer
fiusffihrung die Budidruckerel der

Wiesbadener Verlagseflnftalf
nikolaslfrofje 1t 5.m. b.ß. Fernlpredier 199

DEUTSCHER ERSATZ FÜR VICHY- PASTILLEN A
^ BADEN - BADENER M

THEttfflAL -PASTIi™
IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN. DIE SCHACHTELM. 1.60

ADEN - BADEM
A .- G . FÜR QUELLEN - PRODUKTE

ALLEIN STAATLICH ERMÄCHTIGTE GESELLSCHAFTFOR HERSTELLUNG VON BADEN-BADENER
QUELLEN-PRODUKTEN. M. 534

B

Einige tüchtigeKüfer
find, dauernde Beschäftigung bei
Seligmann Limon.Bingcn a.Rh..
Mainzer Str . 60/62. 1424

Wir suchen zum 1. Avril oder
später einen

Lehrling
mit guter Schulbildung . Off. an
Schulz & Braun . Sptralbobrer-
fabrik. Schierstein. 1426

Kohlen,Koks,Brennholz
8 ii.umon-Briksits *

ierBr 8önWlMX “ ÄÄ
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

Ul.Gail U/̂ Wiesbaden
Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse.

IDCBE

Handelsregister.
w . Lrnst Haas Sc Sohn zu Sinn.
Die Prokura des Rudolf Haas jr. ist erloschen.
Die Prokura des Kaufmanns ffritz Schacht ist erloschen und

wieder erteilt.
Die Gesellschaft ist durch den am 8. Juli 1913 erfolgten Tod

der Gesellschafterin Witwe Hermann Albert haar , Elisabeth, ge¬
borene Haas , aufaelöst worden.

Die übrigen Gesellschafter haben zur Fortsetzung des Handels¬
gewerbes unter unveränderter Firma eine neue offene Handels¬
gesellschaft errichtet, die mit dem Zeitpunkt des Todes der Witwe
Hermann Albert haar begonnen hat und in die deren Erben:

1. die Ehefrau des Notars Julius Rathscheck, Else, geborene
Haas in vurscheid bei Opladen,

2. der Kaufmann w . Ernst Haas in Lincinnati (Ohio),
8. die Witwe des Kaufmanns 5udwig Grietz, Magdalene, ge¬

borene Haas in Eöln,
4. der Rechtsanwalt Dr. Rudolf (genannt Gtto) Haas in Aachen,
5. der Kaufmann Heinz w . Haas in Neuwied

als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten sind.
Magdalene probst, geborene Moelle, ist aus der Gesellschaft

ausgeschieden. Zur Vertretung der neuen Gesellschaft ist nur der
GesellschafterFabrikbesitzer und jetziger Geheimer Kommerzienrat
Ludolf Haas in Sinn ermächtigt.

Herborn, den 24. Februar 1915. 1428
Königliches Slmtsgcricht.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 6-März
Sproz. Rente.
Sproz. Italiener.
Sproz.Rnss. kons. 1,0
dproz. Spanier.
Iproz. Türken (unif.)
Türkische Lose.
Metropoll taln
Banane Ottomane. . .
Klo Ttnto .
Chartered.
Debeers.
Castrand. . .
Goldfields.
Eandmlnes.

1492 1485
259' - 262.50

115-50
Londoner Börse.

London , März V.K. L.K.

V. K. L.K.
69.65 70.—

Consols .
Japaner.
1% Brasilianer.
Portugiesen.
Atchison.
Erle.
Sonth. Paclf. .
Union.
United States Steel..

68-50
88-25
54--
97-87
22 .-
85-50

122-25

68.56
88.12

98.50
22-56
86.87

123.37

New -Yorker Börse.

, Mew -York . 6 - März V. K. L. K.
Geld anf 24 Ständen. . i ", nom.
.de. . . letztes Darlehen stetig

4qi/4 stetig

Atch Top.n.fiantaFeSh. 95M 95*,»
Baltimore Ohio comm. 68'/»
Canada Pacific Shares
Chicago Mllwankee n.

158-/» 156-/2
. . . . St. Pani Shares. . 87-1, 87-/»
Denv.n.RloGrande com 6-

220s 22-35'/.
103-/2

. . .do. . fst.prefered. . .
•Illinois Zentral Shares
LoulsvHlen.NashvilleS. 112% 111*/»
Miss.Kans&Texax com. 10-
.do . do.. pret. 27-

12V»
27-/-

Missonri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norf olk mWestem com.
NorthernPaciflc comm.

83-/»
101*-,

83-1»
101V»
103*;» 102*/»

144-'»145*1»
-/»Rock Island Comp.pref.

Southern Pacific. 84' /° 83-/»
. . .do. . . Railwaycom. 15*
. . .do. do. . .pret..
Union-Pacific comm. . .

48 -
11934 iffl,

.do . prefered
Wabash prefered. 11s
Amalgamated Copper. 54' /» 54°/»
Anaconda Copper.
General-Eiectric.

26*/»
United StatesSteel Com 45-/» 44°/»

Wetterbericht.
Von der

Wetterdienststelle Wcilburg

Höchste Temperatur nach C. : + 2 niedrigste Temperatur —4
Barometer : gestern 7561 mm. heute 768.1 mm.

BoranSstchtttche Witterung für 10. März:
Nur zeitweise heiter , doch nur ganz vereinzelt leichte

Schne-esälle. Nachts wieder Frost.
Niederschlagshöhe seit gestern: ..

Weilburg . 1
Feldberg . 8
Reukirch . 1
Marburg . . . 0

Wasserst and : Rheinpege! Caub : gestern 2.65 heute 2.35.
Lahnpegel : gestern 4.10, heute 3.92.

10. Mär» Sonnenaufgang 6.3l I Mondaufgang 4.26
Sonnenuntergang 5.53 | Monduntergaag 11.07

von

Mt-u.fi!niti
Beförderung von J.>6.Adrian

Grosse Lagerhäuser Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisersu. Königs
für Aufbewahrung von
Möbeln, Koffern etc. Bahnhofstr . 6 — Telephon 59.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20.

312/3
Fernspr. 365 u. 6470.

2047

Kleine aber sehr gute

Rehjagd,
noch 5 Jahre laufend, jahrelang
geschont, v- Auto bcanem zu crr.
In, Stunde von Bahnstation.
M. 1000 Pacht, kein Wildschaden.
Näheres u. M. 491 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. 1414

küewIlbsUen f -Jt:
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik , .Suhl. H203

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
„fritit“#. Jielit“

Firma
J?dolf Cimbartb

8 Ellenbogengasse8.
Größter Lager in allen ArtenV0I2- und
Metall -§ 3rqen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Uebersührungen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des 1044

Beamten -Vereins.

Grohes $9057

Mbl.Allinm
mit Küche in gutem Hause
für einige Monate gesucht.
Ausf .Ang. m. Preis erb. unt.
A. 738 Geschäftsst. d. Zt.

GebrauchterAMellsluhl
oder Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter A. 737 an die
Geschäftsstelled. Bl . z«z

(Stofe lillpcinc Kdlltüietfnttiniiuiipn
Samstag, den 13.Mz. abends8 ^Uhr.

Gegenstand:

AeberAriegrnahrung«.vrotstage.
1. Turnhalle , Hellmundstraße 25,

Redner : Stadtrat Philivpi,
Versammlungs -Letter : Oberbürgermeistera.DV . Zbell.

2. Oberrcalschule am Zietenring 9, Hörsaal,
Redner : Lehrer ff. Hartmann,
Versammlungs -Leiter : San. -Rat Dr. Laqner.

3.  Kathol . Lcseverein , Luisenstraße 29,
Redner ? Dr . Geneke, Leiter der Rhein. Volkszeitung,
Versammlungs -Leiter : Baumeister Dähne.

4. Luthersaal der Lutherkirche, Mosbacher Straße 2,
Redner : Pfarrer Lieder, .
Versammlungs -Leiter : Pfarrer Hofmann.

5. Gewerkschaftshaus , Wellritzstraße 49,
Redner : Keifer, Landw. Inspektor, ^ _ .
Versammlungs -Leiterr Ob.-Realschul-Dtr. Dr. Hoefer.

6. Römersaal . Stiftstraße 3,
Redner : Prof- Dr. Wrintraud,
Versammlungs -Leiter : Justizrat Dr. Albert :.

7. Saal der Turngesellschaft . Schwalbacher Straße 8,
Redner : Stadtverordneter Drmmer,
Versammlungs -Leiter : Pfarrer Beckmann.

8. Wartburg , Schwalbacher Straße 51,
Redner : Dr. phil. Grünffnt , . .
Versammlungs -Leiter : Geh. Med.-Rat Prof. Dr.Ziehen»

Eintritt unentgeltlich.

Jer Asschutz für LelksaiWriiiig
Es über ZriegSächrW unB Wlsrnge.

Deutsche Kolomalgesellschast
Abteilung Wiesbaden.

Einladung zur 32 . ordentliche«

Hauptvers ammlnng
Donnerstag , den 23. März 1915, abends 7 Uhr

im Saale des „Frankfurter Hofes " .
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht. , _
3. Vorstandswahl gemäß § 4 Abs. 2 der Satzungen.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Dereinsangelegenheiten.

1427  Der Vorstand.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 1. bis einschließlich

8. März 1915 bei der Königlichen Polizei -Direktion angemeldeten
^ Un® ef u n 5 e n : 4 Portemonnaies mit 9 " balt , einzelne Reichs-
kassenscheine. 1 Päckchen mit 2 Paar neue Handschube, P wollene
Decke 1 Damcnring , 1 katholischer Katechismus, Schlüsseln,
1 Damenbandtasche mit Inhalt . 1 blaue Infanterie -Feldmütze.

Zugelaufen:  6 Hunde.
*177 Königliche Polizei -Direktion.
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